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Am 28. Nov€mber 1964 j?i.hrte sich der Gebu*stss Gottlieb
HaBEnLANDTS zuü 100. Male; gieichzeitig sind etwa zehn Jahre seit
seinem Tode verutricheD. Die Unsunst der Zeiten verhind€rte am Ende
de€ zweit@ lYeltkri€ses einen Nzhruf, nutr bietet die Jahrhunde*feiet
Geleseiheit, das Ve.säumte nacbzuholer. Ak ält€stem eeiner Sohül€r
kommt es a'ohl mir zu, der senialen Forschers &us diesem Adaß zu
sedenker, sein Bild denen, die ihn kannteq in E.irllenlns zlr ruf€l1 und
der jursa Generation lebendis: zu machejl.

In s€inen ,,Einnerungen( (1933) hat HaBERLANDT seiner p€ßör-
licheD W€rde&ns selbst eusfühdich geschildert, sodaß dar{iber hiei nur
kulz bericht€t zu werden braucht. Geboren zu UDsarisch-Altenbura,
wurde er durcl leinen Vater, Pmf$sor {ür Pflaüenbeu a-n der Hoch-
schule für BodeDkultur in Wi€o, von vornehe.ein irx sein spateies
Lebenswerk eingeführt. In Wien sewann ilm dann Julius WTESNER €od-
sültis für die Botanik, doc}l wurde er, wie er s€lb6t bekennt, mehr !.ls
durch di6en von Julius SacHs besinflußt, d$sen Lelrbuch der Botanik
auf ihn d€o arönten Eindruck machter Trotzdem wählt€ €r, als sich illrtr
bald nac}l der Promotion (1876) die Möslichkeit einer vreiter€n Ausbi]-
duns an einer reichsdeubchen Universität bot, nicht di€sen, sondem
Simon SCEWENDENER, der damals in Tübinseü wirkte, zu seiDe!! LelI-
M, eine lYahl, die Jür seine sanze wi8senschaftliche Entwicklmg be-
stimmend wurde. SCHWENDENER8 Werk über ,,Das meclanische PrirEtp
im ana,tomischetr Bau der Monokotyler,, entsprach €isen€n, iloch unent-
wickelten Vo$t€llungen HasDsLANDrs, Anatomie und Physiologi€ zu
€iner Einleit zu verbinden, €in Verstäntuis filr den histologiscästr Esu
8us der jeweiliger Funldion zu gewinnen. So schluei damals jl} Tübin-
a€n die Geburtsstunde der,,Physiolos:ischen Pflanzensnatonie".

Mit der als Fücbt des Tübinser Aufeüthaltes eßchi€nenen ,,Ent-
nicklunssgerchichte de! me€hsnischen G€weberystems" besann der
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Kampf sesen djcse neuc llichtung, dcr sich fortsetztc, als die ArbeiL
über,,Di€ rcrsleicherde Anatomic des &ssimilatorischen Gev€besystems
de. tflanzen" ve.öffentlicht ünd auch der Bau der Vesetationspunkte
funldionell betrachtet wLrrdc. Ihrer llöhcpunkt erreichte die Polemik
baim Erschcincn der  ersten Auf lase der , ,Physio los ischen Pf laDzen-
anatomie" im Jahre 1884. lI^nEnr,^NDr bcrichtet in s€inen Erinn€run-
gen scherzlraft, s'ie Kollesen sein Werk als ,,Botanischen Roman,' be-
zeichnetu und vor den Studenten v€rsiekt.n, damit dicse nicht auf

, ,Abwese'kümen.
lleute, ?0 Jahre nach dcm Erschejncn d'eses in ds späteren Auf-

lasen i'eitschend aussebautcn lluches, kenn rnan die damalise Errc$ns
dcr Cemüter klun mehr leNiehcn. Es muß znsesebcn werden, drß
I I lnLf tL, \NDr zun. ichst  n icht  für  jedcn L inzc l fa l l ,  vo €r  auf  Zusannen'
hÄnse zitischcn dratomischem Ilau !nd phtsiolosischer lrunktion sclloß,
exlerjmentellc ]le$eisc erbrschle; das hiitte die L€istunssmöglichkeit
cjnes Menschcn !vo;t überschrilten. Wo ebcr von ihm und rnders spll-
tcr solche Vcrsuche nachsclragen wurden, bcstätigi€n sie so gut wie
susnahmslos scinc Ansichten. Gerade diesc intuiiire Erfassuns der Zu-
sammenhängc bilden den scnialen Xen dü IITRET\LA\Dr'schen Konzcp-
tion. Die Ablchnuns der Vertrcier der deskriptiyen Anatonie, also im
wcsentlichen dcr Kre'se un r)ri Brry und Sicrrs erkliirt sich r. T. ivohl
aus dc. scharfcn'trennuns der Diszillinen, dic damals üblich 11?r. Ana,
tomie und lh)'siolosie mußtcn, wie bis jn di€ neLr$ie Zeit in der Medi-
zn, scharf setrennt wcd€n. ILrF,nr-.\\Dr konnte es leider nur rnchr
zum Teil erlebcn, wje heute auch die nedizinische qistologie sich kci
.esfalls mehr mit oiner beschrejbenden DantelluDs der Zcllen und Zell-
verb:inde beenüst, sondern auch ihrer funktionellen Bedeutuns nsch-
forschl, und so nohyddig ruch die Fom und Anordnuns der Zcllen
und G.*ebe mit ihr€r tr'unktiön in Zusanmcnhans brinAt. Auch pflln-
zcDanatornischc Da.st€llunsen, die sic} nicht lllch H^r inJ.aNDrs Ein-
teiluns der Gewcbesystemc richten, sind voD seinen Gcdankengänsen
durchtränkt, seine Betmchl.uDgsweise lcuchtet an sehr vield Stelien,
vielleicht sosar sesen die Absicht de.s Verfassers, auf. Unsere Einslel-
luns zum Bcgriff der ,,Zweckmnßiskeit" hat sich eben gcAndert. cerade
dteses Fmsen nach den Zwecken, also die Einführuns einer finalen,
tolcolosischcn Betrachtunsswcisc war es wohli die seincrzeit viele vcr-
anlaßte, llnü',llInNrirs Idecn abzulehnen: mnn hielt sie für ,,vitali-
stisch". HaBERL^riDr hat sich selbst qiederholt dahin aüssesprochen,
driß er keiDcs{alls an eine inhärente Z\';eckmäßiskeit, also an eine Vor-
tEslinrmuns, slaube, daß er jeslicne Form des Vitalismus ablenne, da
dieser nur Schcincrklärunsen zu liefern vermösc. Man könne die Zweck-
näßiskeit z. T. auf Grund der Selektionsthcorie verstchen, vielleiclrt sei
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,,die Entdeckung der fih des Leben besonders wichtism Prozeise und
Enersier erst einer femen Zukudt vorb€halt€o.,.

Es karn njcht meine AuJsab€ s€in, das gesamte lverk H,{BER-
LAriDrs hier im einz€ln€n zu besprech€n. Ich habe v€rsucht, efue mös-
lichst vollständise Zusaminenstetluns seiner Arbeiten {m Schlusse die-
s€s Aulsatzes zu brinsen. Dabei darf nicht üb€rsehen werdeD, daß sein
cedankeneiut auch in einer Iansen Reihe von Schülenrbeiten verwertet
wurde. HÄUERLANDTS Ärbeitm lassen sich in wesentlichetr in dr€i
Perioden slied€rn. Die elste umlaßt physiolosisch-a,natomische und da-
mit verbudene entwicldüngsseschichUiche AbhandlunseD. Die Velbin-
duns ergab sich aus deF Absicht d€n Nachweis zu b nsen, daß be-
stimmte Zell- und Gewebetr?en nicht an b€srimnte, durcä die allgemeile
Entwickluns bedingte Orte sebunden sind, däß sie vielmehr da ent-
steheD, wo sie aus frdrtionellen Gründen edorderlich siDd. So Jand €r
z. B. Bastzellen auch in der Epidemis, oder diese eßetzt durch ein assi-
miiierendes Gewebe, wo ein Tmnspirationsschutz überflüssig wurde.
Diese B€trachtunssweise wurde dann besonders auch an Moosen eryrobt
mit d€m Ersebnis, daß sie sich auch hiar bewählte. Zusanmenhilnse
zwischen Bau und Fuktion wurden im Laufe de! Jahrc an vieten Ein-
zelbeispielen demonstrie*, so An Brennhaaren, den SpaltöfJnunsen und
öldds€n, sowie, als Ersebnis aeiner Reisa nach Java (189rF2), den
Hydathoden. Die erw?ihnte Reise fand ihren Niede$chlag in HauER,
LANDTS Buch:,,Eine botanische Tropenreise, Indomataische Vegetations-
bild€r und Reiseskizzen., (1893), das noch zwei Feit€re Auflasen er-
lebte. Eine Fülle von B€obachtusen lnd cedanken sind hier in ein€r so
lebendisen Art uDd getunsenen Fonn darsesteUt, daß das Buch. dem
damals kaum ein vergleichbare.s an die Seite gest€lt w€den koDnte,
seiDe Wirhmc weit über den Kreis d€r Botaniker ausübt€. Diese Reise
bildete, wie HÄBERLA^*Dr immer wieder beronte, einen Höhepunkt seines

Eine zweite Reihe vol Arbeiten besintrt mit den Untersüchunsen
über die Reizleituns bei der Mimose. An sie schlossen sicb die Studien
über die Sinnesorgane der Pflanzen an, die b€l<aJlrrflich teits die ver-
schieden€ü Ein chtunsen zur Pezeption mechanischer Reüe, die Sta-
tolithen-Theorie uDd schlipßlich die,,Licbrsinn€sorsane- dpr Laubbtätter-
zum Gege,ltande hatte. Die elst se.annte Arbeit blieb unwidersproihen,
der Statolithen-Theo.ie €rwuchs in der Möglichkeit der WahmehmuDs
der Scbw€r} laftrich I u ns suf crund des ,,seoeleHrischen Effet:tes" €iD
(onkurrent. größere Sk€psis brarbt" man den Einrichtungen zur tallr-
nehmung der Lishtrichtung entsegen. Es ist heute no€h durchaus nicht
ausseschlossen, ja sogar v,/ahrsch€inlich, daß die als Statotitheü bezeich-
nete4 StärkFtömer bei der Perzeption des ScbFerkrattreizes ejne Rolle
spielen. Zusammenhänse Di l  der WuchsiLolforschuns 6ind durchaus
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rdglich, wenn auch schwer €rweisbar. ÄInlich aeht es mit den ,,Licht-
siDüesorgancnt'. Es ist leicht, darauf hinzuweiEen, dsß manche Exp€ri-
ment€ nicht zusunster ihrer ansenommenen Bedeutuns sprechen. Wenn
msn sber bedenkt, daß der Phototropismus auf Unterscheidüns von
H€lliak€ibwert€n beruht, mag dies€ wie immer zustsnde kommen, so
müss€n EinrichtunseD, die die Beleuchtunssdiffer€nz lokal erhöhen, €in
solch€s Unterscheidunssvermösen erleichtern.

Da icb während dieser Aöeitsperiode HaBERL NDTs Assistent in
Graz war, hatte ich die berte Gelesenheit, nich Elit sein€D C€danken-
gängen und seiner Arbeitsw€ise v€rtraut zu machen. Dr lpsr aerade in
den Uomeüten sroß€r Produktivität seinem erger€r Xrcis aes€flüber
sehr mitteilsam, ak ob er die \trirküng seiner Ide€n auf Unvoreinge-
nommenc ausprobieren woltte. D. dachte sich sozuses€n in die Pflanze
Iinein, wff z. B. geAenüber Xtinostatenveßuchen anfaogs etwas ekep-
tisch. So b€rne.kte er eirmal halb im S€h€rz und halb im Emst ..Las-
sen Sie sich selbst stundenlans an einer horizontalen Achse mtieren, -
dabei wird etwas aanz sndercs herauskomEen, sls blo0 eine Kompensa-
tion von Reizimp'rlsen,,. Irnner b€weste ihn der cedanke: wo €in€
Wahlnehmung €rfolgt, mui eine histolosische Einrichtuna vorhanden
8ein, die diese emöglicht. Im Falle der Schwerkraft müsse eiDe iüere
Verlaseruna von Kö.perchen skttfinden, sie mußt€n an den Stellen s€-
sucht werden, die vorzüslich der Per-zeption dienen - und sie wurden
sefund€n! Den Wes wies hier, wi€ itberhsupt bei den Sinnesorsanen,
der Versleich mit der Ti€rwelt.

Das Bild der physiolosischen Pflanzenaratomie hatte sich abserur-
det, weit€re länzetheit€n konnter der Forschuns voü Schileln überlas-
3en x,erden. Da folste, lach der Berufuna nach Berlin (1910), über-
r.schend eh€ dritte Schfferßpe.iode .auf einem gau anderen Gebiet,
nÄrDlich auJ dem der Enttrictlurasphysioloaie. Dss Ziel wurde weite!
a$t€ckt. Strnd btuher die Frsse im Vordergrmd, wie di€ histologischen
Einrichtungen mit den von ihn€n zu erfü[enden Aufaaben harmoni€reD,
so erwuchs jetzt die neoe, [|it Felchen chemtuch-physikslischeü Mittdn
die Pflanze solche Einrichtung€n scheffe, wie unter stofflich€n Eir-
tllissen die Fonn entltehl Schon trllher ei.nul hstten II^BERL NDT
solche Ideen erllillt, als er ilber Funktion und Lase des Zellkems arbei
tete. überzeust davon, daß de! Xern eine Wirhtolfquelle darstelle,
sucht€ und fatrd €r ihn ü, wo in der Zelle lokal b$ondere St ffwechsel-
vorgenge zu Aufbauät€ck@ erlorderlich warc& Wenn er auch der ch€-
ttrischen Physioloaie im sllaemeiren leme 3tsnd, so besregt€n ihn doch
stets physiologische Ged&len; sie laaen allen seinen Alb€iten zugrunde.
Nunmehr wandte er sich der Fraae nsch der Ursach€d der Zellwmd-
bilduns zu. Weit zurücldiegende VeBuche (1902) - die erstetr suf deE
Cebi€te pflaiulicher Zellkultur - ürtt€n s€z€ist dsß isolierte Zelleo
zwar weit€les Wachstum zeigen, nicht lbet zur Zellteilung schreiten.
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Offenbar fehlte ihnen ein notwendiser Entvicklungsfaktor. Sinnreiche
einfache Versuche ersaben jetzt, daß intahe Z€llen durch verletzt€ und
dbsetötete Nachbszelletr stoJflich dera.t beeinflußt we.den, daß €r zu
Zellteilunsen kommt. In ein€r Zeit, wo in der Bot$ik von Hormonen
noch ksum die R€dä war (loapp voüer htte FtrnNG als er€t€r aus
Olchide€npollini€n ein PhJ'tohormon sewonnen), schloß er auf die Exi-
stenz lon Wund- und N€krohormonen und auf einen Wi.ktoff, der im
Leptom wandere. Anschließend zeiete er die Möslichkeit, euf di€!€m
Wese du.ch €ntaprechode Ditrsriffe Adventivembryonen zu erreusen
und damit die Frage d€r A?oa&ie in ein neues Licht zu }ücken. Lans€
bevor die€ von snde.er Seite durchgeführt wurde, erklärte er die Kok6-
milch als ein ideales Kuldrrmediuln, da sie alle Wirkstolfe zur Erttpick-
luns von Embryonen e.thalten müsse. Die überzeuguns von einer sll-
semeir verbreiteten stofflichen Beeinflussuns von Zellen unier€inand€r
kommt aüch in seiner Untersuchuns über di€ Cratresomespili zum Aus-
druck. Er zeiste in dieser, daß Mantel und Kern ein€r Periklinalchirnär€
richt ganz unabhänsis voneinander besteher\ sondern sich infolgc gesen-
Geitiser Beeinflwsuns ve.ändem. Dsß es sich wirklich um eine solche
WechselwirkunA und nicht etwa um Burdonenbildlrna (Verschnelzung
resetative. Zellen und ihrer Kern€ zu Besinn der Entwicklüns) hs.ndelt,
konnte übezeus€nd bewie.a€n we.den.

überblicken wir HaaFrtL,rNDrE Lebenswerk, so da ohne über-
hebiichkeit filr dieses das Wo.t ,,senial.. verwend€t werden. Denn
irnner war er aeiner Zeit voran, seine C.€d.ankensänse waletr kühn, er
scheute sich nicht, schon in ganz jlrngen Jshr€n s€ine €igener Wese zu
sehen, ohll€ Rilckicht darauf, ob sie Ane*ennung oder Ablehnus bei
führenden P€rsönlichkeiten f?inden. In ihm rflar j€ne seltene Mischun$
von Intuition und k tischer VeEtandsschlirfe vereint, die der Wissen-
schaft Neuland erschließt. Und wie so oft bei senial veranlagten M€n-
schen beschränkten sich seine Fähigkeiten nicht allein auf die Wissen-
schaft. Er war nicht nur €in b€seisterter Verehrer der khssisah€o und
.omntischen Musik, sondern auch ein Pianist von €rhebliched Können,
und vor allem konnte er sein Leben und auch sein Werk durcn eine hohe
malerisch-zeichnelische Begabung verschölern. AIs Aquarellist konnte
er es ohne w€it€r€s mit B€rutsmale.n aufnehmen, auch manche VeF
suche in ölmalerei selargen, ohne da.o er je entsprechenden Unterricht
erhalten hätte. In sein€m BücHein üb€r die Pflarue und das Ornsment
1vie3 er die Künstle. daüuf hin, wie eussichblos es sei, die Natur kor-
risieren zu wollen: si€ s€lbst sei der srößte Meister in der Erfülluna
künstle.ischer Proportionen. Daß HaBERLANDT ein m€isterhaft€r Be-
herrsch€r der Sprache war, geht schon aus s€inen f!ühester Schliften
hervor, und macht das L€sen seiner Arbeiter zü einem Yergräge!.

lvir, dje Schüter- l]nd Enkelschülerseneration, könn€D Dicht gant
ohne N€id aul die Periode de! Naturwiss€Dschaft n ,u.ückblicken. die



Männer wie H,{BERLANDT hervorbrachte; ihnen w"a. es noch gegönnt,
aus d€m Volen zu schöpf€o, di€ sroßen Linien festzulesa, die uDs
heute die Möslichkeit biet€n, in mühevoller Kleinarbeit rireiter in die
ceheinniss€ der Natu. einzudringen. Bis zu seinem Tode verfolgte
HÄBERLANDT mit aufg€scllossenem Sinn dies€ weitdre Entwickluns.

H^BERL^NDT fand, was nur weniger bekaüIt sein dürftg ein tragi
scheß Ende. Um sich den Bombenansriffen auf Berlin zu entziehen,
hatte er mit s€iner Frau bei Freunden in Schl$ien auf deD Lande Zu-
flucht siesucht. (napp vor EDde des Krieses floh er von da - fast
90 Jahre alt - mit den rückstümenden Menschenmassen na.h Berlin
zurück, wo er, völlis e.schöpjt ansekommen, in der Charit6 Aufnahne
fand. Als Sterbend€r wurd€ er g€sen den Einspruch s€iner Fra,u lon
dieser setrennt und in die Ums€buns der Sbdt üb€rfijhrt, wo er olne
den trösteDden Zuspruch seiner getreuen Lebenseielährtin seine Augen
für immer schließen mußte; es war der 30. Januar 1945.

V e r z € i c h n i B  d e r  S c h r i J t e n  G .  H a B E R L ^ N D r S
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lJbe! ds LälsBtrw.chstuE und den C@tlopious der Rbiaiden En ldo'-

.harti4 tnd Itutularid. - öst€ü. bot, 2., 39 (3).

1890
Die Kleberschicht des Gia-Eüdoslem als Diasbs€ aus$heiden.l.s Drüsn-

geweb€r. - Bq. dtlch. bot G.!., 8.
Zu! XenntDi! der Coniusstion bei Spitussr@. - S.'8. Akad. Whs. Wietr,
Da3 reirleitende C.web€rFt€m de! Sinn!flsrz.- - W. EnsEiann, Iripria.

1/99.
1E91

üh€r den Blu und die Bed€utuns der Chlorcpbyllall.n wn Cdaofut4
Ros.oll.wü. - In: L. votr GR^rr, O4uisation def Tu!b€116!ia
Aceb. W. Eneelm.nD, Iaipzis.

tagz
ArtoEidah-phFiologishe UnteFuchuns€n üb€r d.! trcpi$he kubbl.tt, L

- S.-8. Akad. Wis!. Wien, 1/101,
Eir hobni$her G.lter in ileD Trcpen. - N.tun. BuDd*här! ?.

1893
üb€r dte Elnehnrg der KeiülinsB ü!d di€ B.deutuug de3 E l6p€rt!! h€i

vivipaEr UuexowDflsnrrE. - Atn. Ja!d. hot. BuiteDt ra, 19.
Eilo botanilchen Tbp€rEis. 1. Autl. (2. AutL r9l0). - W. Enßsl6!tr&

Iaipzig.

189{
l@toEisch"physiologi*h€ Unt€lsuchunsen über ds t!opi*b6 Irubblatt'

II a. - S.-B. Aksd. d. Wi!8. Wlen, U103.
ü!e! Bsu und r!.ctid iler Ey<hthodeD. - 8e!. dtlch. boL C€3., 12.



s.-8. Abd.

r4 (  188?).

1895

Anstomieh-lhysiolosilche Unt€Euchuügen üb€I das tropi*he Laubbbtt,
Ub. - S.-8. Akad. Wtu6. Wien, 1/104.

üb€r einiee lfodel]e Jür den bot nischen Uat rlicht - Bot Zbl., 61.

189?

Zu! Kenntais d€! Hydathode!. - Jb. wiEE. Bot, 30.
ttb€r die Cröße det Tr8trlpiration im feuchten TlopenuiEa. * Jb. wi8r.

B o t , , 3 1 ,

1898

über die Rqtb€wesugeD und die R€idortptrMDs bi Bi'Fhut@ ..'ltit -

@r DC. - Ann. Jard. bot. Auit€hzo4, Suppl. 1I.
ü!€r den tmli$hen Urydd. - Ver. ,. VerbEituns lstus. Kenntnis*,

Wien, 38-
über der Ertl44.ssaDpailt der innenn Drü*tr eirisEr Rüt&4!. - S._B.

Ak!d. Wi$. Wien, U10?.

1899

Rede für S. Schwenilener. - (Sonderdruck) Ber. dt$h. !ot. Ges.
Einde.ung. * Jb. wiss. Bot, 33.
Bli€fwechsel rischen Flstr Urg€r ünd Stelhan Edlicher. Cebr. Aorn_

traege!, Berlin.
über experinent€lle HeaolDfun8 €ines Deuen OrsaDes bei C@o..phahtt
oudtß TREC. - BoL Urt€r6uchungrb ,,Festschlift S. ScswrNDtNEr". Geb!.

Bontrrqp., Be.lin.

1900

üb€r E*lätunsi in der Biologi.. - ltL natütr.1'4. Staict@tL, 36 (1899).
- Erhi@ 1901 in 2. Äutl, bei l?ulcüDer & Lubeßky, Cru. -

{tbF die Pezeptio! d6 erotDpi&heD R€lt€!. - B€i dt*h. bo! Cs, 18.

1901
neltEde h€i der Feier'd6 100. G€bult t*t von FEE UNGER. - lditt'

ratuw. Ver. Steienarl. 8? (1900).
üh€! R.soelatior im Pflan@!€lch. - Deut!.he R€Ee, Jehrs. 1901.
über Beirleituua im Ptlaraemsich. - Biol. Zhl., 21.
Über lihilläre PlsssstluctuEr. - BeL dkch. loL C.$., 19.
SiDneBorgan€ iD Pflaizenreich. - W. Ensplnru, Lipzig.

1902
CultureBuche Eit islielter Pflaür€üelle.. - S.-8. ^LaiL Wi$. wiotr

1tllt.

1903
Zür Statolitheltbeori. iles C€otrcDisnus. - Jb. siss. BoL, 38.

t , 7 .
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1904
ühte6nchursln üb€r den G6tlopi@us einieer Mel€ssleen. - A@igpr

Älad. Wiß. Wien. meth.-natur. Kl.. 18.
Die Sidn4orgtne de! Pflanzen. - Yerh. G€. dt*h. NaturfoEch. Änt€,

1904/1.
Die Perkption des Lichtrciz€s duich das Laubblstt. - B€r. dtsch. bot.

G€' 22.

1905
über detr Begrifl 

"Sinnesorgsn" 
iü dor Tie!- utd PJlsnknDhysiolocie. -

Biol. Zbl., 26 (13).
Die Lichtsinne!.lg.ne d€r Lsubblött4!. - W. EdSslmain, Lipria.
Bemerkungen zu! Sbtolithe.th@lie. - Jb. wiss. Bot., 42. f
Üb€r die Plasmahsut der Chloroplasten in den Assibilstionszeuen von S.k-

si@llar Martantü Spdns. - Be!. dt!.h. bot. Ges., 23.
Edusrd T^dcL (Nachruf). - aer. dt*h. bor Ces. 23.

1906
ilber den Geotropisnus !@ CaukryE Fnliletu. - S.-8. Akad. Wiss. lvieu,

t/715.
Ein expedmenteller B€wei5 für die Beileutu.s der pspi ösen Lsubblatt pi'

dermis cls Lichlsinneso!ßan. - Ber. dtsch. bot. Ges., 2{.

190?
Über die seotropisch€ S€nEibilitlit der Wurzeln. - Aeeiger Akad. Wis6. I

matn.-naturw. Kl., Wieü, 26.

r908
Die BeileutuD8 de! papillös€n Laubbbttepidedis lär die Lichtpeuptior. -

Biol. Zbl., 10.
Zvei B.iefe ltrso voD Mohb sn FraE Ulser. -,,IVTESNER Fesb.hlilt".
Über dic v.rteitunß de. a@Lropi$üed S$ibilidt in der Wu@|. - Jb. I

wiss. Bot., 45.
üh€i de! Einfluß d6 Schüttelß alf die Pereption des Seohopischen Xei- /

a. - Be!. dtslh. bot. G€s., 26s.
Über die Verbreiüury de! LichtsiM€solFne der IaubblÄtt r. - S.-B. Akad.

Wiss. Wien, U11?.
übe! Reizlarkeit und Sinn6leben der Pfl3nan. (Vortms Alad. Wiss.). -

A. Eöldei, Wien.
üb€r Bewesus und Empfinduns iE ?flsn@lleich. - Rivista di Sctenzs, 3.

1909
Über den Stärkesehalt der Beut€lspitz ion Adobolbus usuiaüdtß. -

Flora, 99.
Über die FülLlhaare von ,t,nora uld Aiorrrrtsm. - rlors, 99.
Zur Physiolosie d€r Lichtsinlgorsee der Iaubblätte.. - Jb. wis.

_ 8ot., 46.
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1910

Wlgeß Eirwände cEe€n Dein€ Theorie der Lichtperaption in den Laub-
btättern. - J!. wiss. Bot., 4?.

!9r2

ArtrittsEde h der Berline. Akadenie. - S.-B. preuo. Akad. Wi$. Be.litr,
7912t31.

üb€! ds! Sinnersd des Llb€llums iler Ptaro.tytis-81n1a. - S-8. preüI].
Ak!d. Wiss. Bedin, 1912/14.

1913

über die LichtsinnesorsDe de! Laubbhtt€!. Erqide.uns. - Z. allg. PhFiol.,
l4'

Zur PhFiologie der Zeuteilutrs. * S.-B. pEu0. Aksd. Wiss. Bedin, 16.

1914

Zur nntvickluneslhysiolosie der Rhizoiden. - S.-B. preu0. Ak.d. Wiss.
BerliD, 1914/12.

zür Physiologie d€! Zellteilulg, 2. Mitt. - S. B. preuo. Akad. d. Wiss. Be.-
li!, 1914/46.

BertiDer BotiDiker id der Geschichte de! PfLnanphFiologi€. - G€br.
Bo.nlracger, Berlin.

1915

De. NÄhnelt dq Hola. - S.-8. preu0. A.krd. Wiss. B€rlin, 1916/14.
über die Verd.ulichkeit der ZelleÄrde des EobQl. - S.-8. p.euß. Akr.L

Wiss. Be in, 1916111.
üb€r D$senha.re sn Wurln. - S.-B. preuo. Aksd. Wiss. Berlin, 1915/12.
ijbq der Näh!' ert von Eolz und RiDde. - Dt$h. lendw. Press€, 21,
W. PrnrFrR zum 70. Gelurtsbs€. - Die Naturyissensctaftan, 3.
Hemann SoüMERsroRrF. - Ber. dtsch. bot. G6., 32.

1916

Über Btattcpidemis und Lichtte eptio!. - S.-8. p.eu0. Akad. Wiss. Be.-
lin, 1916/32.

I4srnidoselblette! als Nahlunesmitt€t. - Die Nstu.wisseDslhatt€n, /1.
- S.-4. Akad.

Über dd c@tropisüus eiüiger
Wiss., 19U/2.

191?
niedeEr PtlsMn. - S.-8. pEuß. AL.d.

u1a
D3s Pflanzenphysiolosi&he Inltitut der UniveEitSt Berlin. - Beit.. .llsi.

Bot., 1.
Die Pikdurchlaßzeler de! Rhiaideu der Prothrlliuds ior Llcopoilium

S.üdgo, - Beitr. allg. Bot., 1.
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Mikroskopbche Unf€$uchungen liber Z€lllerdsuung. - Beit!. . s. Bot, 1.
Beitröss !u! alls€n€ineD Botsnik, I (ehthtilt ahli€iche SchüteErbeit€r). _

celr. Borntlaeslr, Bertin.

1919
Zu. Pb!€iolosie der Z€llteiluna, 8. üitL - S.-8. pauo.'Aksd. Wiss. Berlinr

1975120.
Zür PhFiologie der Zellteilung, 4. Mrr - S.-A. pru0. Ak!d. ltriss. B.r-

ü!, l9r9/39.

,". 
"l;:,i,ir" 

d* larreru.s, ,. l',? - 
".-". 

DEu'. ̂r!d. wiss. Bor-

1921
zur PhFiolosie de! Zellteilung, 6. Mitt. - S.-8. pEuO. Äksd. WisE. BeF

liD, 8.
Wundhornone als Erreger von Z€Ur€ilunsen. _ BeitL süs. Bor., 2.
llber aperin€nt€lle Erzeüguns von Advenriv@bryoDer bel O|noth.to

L@narcbiatu. - S.-8, pr€uß. Aksd. Wis& Be!ti!, 40.
Die Entwicklulgler€$na de! Eir€tten €inis€r ps!ühenos€neri*her (om!G

Bit€n. - S. B. preuo. ̂ kAd. Wiss. Be.lin, bt.

1922
Übe! Zellf€ilubelhonnon€ und ih.e Beziehuse! zur Wundheilurs, Befnch-

turA, P.rfhenos€n sis ütrd Advdtivembryonie. _ Biot Zbt.. 12.
Die Eltwickluns*rE8lna der pa'thenocelerisieD Ei*Ue! vor lvdr.i&r

Dtumtu^.d.ü A. B^. - S.-8. pEu$. ALd- Wis. Be iD, 2,
Die Voßtule! ütrd Ulsschel| der Adee.ti!€Dbryode. _ S._8. pEus. Ättd'Wis. 

BerliD, 26.

1924
Beibäs€ ar allseEeinen aotanit, 2 (eDr}lnt ähtEiche Scbülela.b€ite.). _

Gebr. BoBtraeß!., Berlin.
G@the uüd die PnaDanphysiolosie. - ,,Fesrstrift Behhsld SrusFmr...

ldd Wea. IaiDzia.
Über die Uls6cho de! ^usbleib€ß de. R.dükrionsteitung in deD Samen_

aihs€n eiDig€r parth€Dosenetish€r Arsi6!€men. - S._8. pEuß.
Akad. Wi55. Berlin, t92B/26.

ts21
Zu EntwicklunAslhyliologie des Slaltöffnunsssppsls!€s. _ S.-8. p!euß.

Akad. Wis5. Bsrlin, 192iVBZ.
Physiolosische Pflanz€nanltdi€, 6. Aüfl. - W. Ens€lhsnn, Lipzig (die

2. elehlen 1896, die 3. 1904, die t. 1909, die 6. 191?; ferne.;ire e!s.
tiwh€ üb€rse:t ons: physiotosicrl ptsnt ADstoEy. InldoD, Mscniltrn
& CohF. ,  rs l i t ) .



lk. AoL, 1.

Wiss. Ber-

l 3

7926
Z€lle ü!d EldentsFlsrn. - Biol. Zbl., rt6.

1926
Zur EEblyotogie ud Cytolosi€ vo AlLun odorutu L. - Ber. dtsch. bor

Ges., 44.
!' edrich HaBnRr-aNDr zu *inem r00. Geburkkg. - Wiener landw. Züs.,

1926.
üb.r de! Bllttb.u ale! CBtleAomelpili von BloDe.ui uld ih.er ElteE. -

S.-8. pr€u0. Ak.d. Wi5s. Berlitr, 1926/1?.

' 192'l

Z$r Zr+^loeie End Physiolosie ile. *eiblichen G.metophyt€r aot Oaothtfr.
- S.-8. !reuo. Ak8d. WisB. Berlin, 192?/?.

1929

üb€r Reg€n€rltiorsvorscls€ bei Aryopsi! und Codian. - S.-8. preu8. AhA
Wi$. Berlin, 1929/22.

üb.! bitosercti*he SJrshluus. - Biol. Zbl., 49.

1990

Dis Tsen der Cratesom6pili. - S.-B. preu!. Akad Wiss. Berlin, 1930/20.

1932
Zu! Physioloai€ u Patholosie de! Spalt6unuq€r, l. Uitt. - S.-B. preuß.

Abd. Wb!. a€rln, r932.e6.

1933
Gedächtnturede 3uf Csll CoRRtNe. * S.-8. pEuo. Aksd. Wis. Be i!,

1933,
E.iuerosEr * J.rlius Spnrger, BerliD.

1934
üb€r die Souner- ünd &hattenblött€r .le! C!.tleseD8piti und ilftr Elt€E

S.-B. pnüß. Aklil Wi.!. B€ in, 193{20.
Zur PhFiolosie ünd Patholosro al€! Sp.ltöfftrunslr. 2. UitL - S.-B. pEuß.

Akad. Wi*. le i4 19&U10.
ah*.pidedris ud P.li.r.leDscrcbo der Cr.t!€s@sDili uEil threr Eltlm.

- S.-8. pEuß. Aksd. Wl.!. Berli!, 193!U22.

1936
Bettü'Ee ^m Ctutut@t .pilu-Prcbl@. - S.-8. pEuO. At!d. Wis. B3diq

1936/2E.
Übe! den Bllttbsu soxue[er Basbrde Ri*her Mtlpol und Weißdon. -

S.-8. pt€uß. dt!ü wir5. Be itr, 1985/4.

2,

bt., 12.

S.-B. pEuß.

S,-B. plsuo.

Lipris (di€
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1936
Botsnisches VadeDeqrm fü. Künstler. - Gusbv ri*her, Jens.

193?

St iolithentheolie urd Wuchsstofflehre. - S.'B. preuß. Ak5d. Wiss. Berlin,
\9?7117,

1938
Zür Entwickl ng6pl,yEiolosi€ d4 Embryosckes von ,Sdneci. Nlsvis. - S.-B-

pEuß. Akad. Wiss. Ae in, 1938/2,
Übe! ixpqiEent€Ue AdventiveDbryoDie. - S.-B. Feuß. Akad. 

'Wi$. 
Berli!,

\934n4.

19r11

lJbe! d* We*n der molphosener SulstaMen. - Abh. preuß. Akad. Wis.
Be in, 194U1.


